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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Spin-
delantrieb für ein anzutreibendes Element, insbesondere
ein Tür- und/oder ein Fensterelement eines Fahrzeugs,
mit integrierter Verriegelung zur Verriegelung des anzu-
treibenden Elements, aufweisend eine in Längsrichtung
ausgebildete Spindel mit einer auf der Spindel angeord-
neten zwischen einer Öffnungsposition und einer
Schließposition verlagerbar ausgebildeten Spindelmut-
ter, wobei die Spindelmutter eine Verriegelungseinrich-
tung trägt, die in Schließposition mit einer ortsfest ange-
ordneten Fanghülse im Eingriff und mit dieser form-
schlüssig verriegelbar ist.
[0002] Spindelantriebe mit einer Spindel und einer auf
der Spindel in Spindellängsrichtung verlagerbar ange-
ordneten Spindelmutter sind grundsätzlich bekannt. Der-
artige Spindelantriebe werden vorzugsweise für das Öff-
nen und/oder Schließen von Schiebetüren verwendet.
Durch eine Drehbewegung der Spindel um die Spindel-
längsrichtung ist die Spindelmutter in Längsrichtung ver-
lagerbar, um vorzugsweise eine mit der Spindelmutter
direkt oder über einen Mitnehmer verbundene Schiebe-
türe zwischen einer Öffnungsposition und einer
Schließposition zu verlagern. Ein derartiger Spindelan-
trieb ist in der DE 20 2008 011 655 U1 offenbart.
[0003] Neben der Verlagerung der Schiebetüre über
die Spindelmutter sind zum Verriegeln der Schiebetüre
in der Schließposition in der Regel Verriegelungseinrich-
tungen vorgesehen. Die Verriegelung der Schiebetüre in
der Schließposition kann vorzugsweise über einen in ein
Drehfallenschloss einschwenkbaren Bolzen erfolgen.
Derartige Verriegelungsmechanismen können aufgrund
der Drehbewegung des Bolzens einen erhöhten Bau-
raumbedarf aufweisen. Weiterhin ist bekannt, dass eine
Verriegelung der Schiebetüre und/oder der Spindel über
eine Motorbremse des Spindelantriebs erfolgen kann.
Die Motorbremse kann die Antriebseinrichtung zusätz-
lich belasten.
[0004] Die WO 2013/045099 A1 beschreibt eine An-
triebsordnung für ein Verstellelement eines Kraftfahr-
zeugs, wobei eine in den Antriebsstrang geschaltete
Kupplungsanordnung mit einem Antriebsanschluss und
einem Abtriebsanschluss vorgesehen ist, wobei die
Kupplungsanordnung jedenfalls eine antriebsseitig ein-
geleitete Bewegung zu dem Antriebsanschluss durchlei-
tet und eine Bremsanordnung zum Bremsen einer ab-
triebsseitig eingeleiteten Bewegung aufweist. Eine Ver-
riegelung im obigen Sinne ist mit einer solchen Antriebs-
ordnung nicht realisierbar.
[0005] Es besteht ein regelmäßiges Bedürfnis, den
Spindelantrieb für ein anzutreibendes Element mit einer
Verriegelungseinrichtung weiterzuentwickeln, um den
Bauraumbedarf der Verriegelungseinrichtung zu redu-
zieren. Zudem sollen die Kosten eines Spindelantriebs
mit einer Verriegelungseinrichtung reduziert werden.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, einen Spindelantrieb bereitzustellen, über

den ein angetriebenes Element, vorzugsweise ein Tür-
und/oder Fensterelement, verlagerbar und in einfacher
Weise in einer Schließposition verriegelbar ist, wobei der
Bauraum und die Teilevielfalt des Spindelantriebs mit der
Verriegelungseinrichtung reduziert werden kann. Zudem
soll der Spindelantrieb kosten- und wartungsarm sein.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch einen
Spindelantrieb mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 gelöst. Vorteilhafte und/oder bevorzugte Ausgestaltun-
gen beziehungsweise Weiterbildungen der Erfindung
sind jeweils in den Unteransprüchen angegeben, die je-
weils einzeln oder in Kombination einen Aspekt der Er-
findung darstellen können.
[0008] Erfindungsgemäß ist ein Spindelantrieb für ein
anzutreibendes Element, insbesondere ein Tür-
und/oder Fensterelement eines Fahrzeugs, mit integrier-
ter Verriegelung zur Verriegelung des anzutreibenden
Elements vorgesehen, aufweisend eine in Längsrichtung
ausgebildete Spindel, die um deren Längsachse ver-
drehbar ausgebildet ist, mit einer auf der Spindel ange-
ordneten Spindelmutter, die durch eine Rotationsbewe-
gung der Spindel um deren Längsachse in Längsrichtung
zwischen einer Öffnungsposition und einer Schließposi-
tion verlagerbar angeordnet ist, eine auf der Spindelmut-
ter angeordnete Verriegelungseinrichtung, die wenigs-
tens einen Kugelträger mit einer Aufnahmeöffnung für
ein Kugelelement, ein in der Aufnahmeöffnung angeord-
netes Kugelelement und eine auf dem Kugelträger an-
geordnete Verriegelungshülse umfasst, die in der
Schließposition zwischen einer die Aufnahmeöffnung zu-
mindest teilweise versperrende Verriegelungsposition
und einer die Aufnahmeöffnung freigebende Entriege-
lungsposition relativ zum Kugelträger beschränkt verla-
gerbar ausgebildet ist, und eine ortsfest gelagerte Fang-
hülse zur Verriegelung mit der Verriegelungseinrichtung,
die in Schließposition zumindest abschnittsweise mit der
Verriegelungseinrichtung zwischen der Spindel und dem
Kugelträger im Eingriff ist, und in der Verriegelungsposi-
tion die Fanghülse über das Kugelelement mit der Ver-
riegelungshülse formschlüssig verriegelbar ist.
[0009] Es ist somit ein Aspekt der Erfindung, dass der
Spindelantrieb eine in Längsrichtung ausgebildete Spin-
del mit einer auf der Spindel angeordneten, zwischen
einer Öffnungsposition und einer Schließposition durch
eine Drehbewegung der Spindel um deren Längsachse
verlagerbare, Spindelmutter aufweist. Die Spindelmutter
ist vorzugsweise direkt oder über einen Mitnehmer mit
einem anzutreibenden Element, insbesondere einem
Tür- und/oder Fensterelement verbunden, so dass die-
ses ebenfalls entsprechend verlagerbar ist. Ein Tür-
und/oder Fensterelement ist vorzugsweise ein Schiebe-
element, und besonders bevorzugt eine Schiebetüre
und/oder ein Fensterflügel. Die Spindel ist vorzugsweise
über eine mit der Spindel gekoppelte Antriebseinrichtung
um deren Längsachse rotierbar ausgebildet.
[0010] Auf der Spindelmutter ist eine Verriegelungs-
einrichtung angeordnet, die mit einer ortsfest angeord-
neten Fanghülse in der Schließposition der Spindelmut-
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ter in Eingriff bringbar ist. Die Spindelmutter ist somit nicht
nur Träger des anzutreibenden Elements, sondern auch
gleichzeitig Träger der Verriegelungseinrichtung.
[0011] Die Verriegelungseinrichtung umfasst wenigs-
tens einen Kugelträger, der vorzugsweise auf einer in
Längsrichtung der Spindelmutter ausgerichteten Spin-
delmutterstirnseite angeordnet ist. Somit kann die Ver-
riegelungseinrichtung auf der Spindelmutter befestigt
werden. Der Kugelträger weist eine Aufnahmeöffnung
für ein Kugelelement auf, in die ein Kugelelement ange-
ordnet ist. Auf dem Kugelträger ist eine Verriegelungs-
hülse angeordnet, die in der Schließposition der Spin-
delmutter zwischen einer die Aufnahmeöffnung zumin-
dest teilweise versperrende Verriegelungsposition und
einer die Aufnahmeöffnung freigebende Entriegelungs-
position relativ zum Kugelträger beschränkt verlagerbar
ausgebildet ist. Die Verriegelungshülse ist somit aus-
schließlich in der Schließposition der Spindelmutter zwi-
schen der Entriegelungsposition und der Verriegelungs-
position verlagerbar.
[0012] In der Schließposition der Spindelmutter ist die
ortsfest gelagerte Fanghülse zur Verriegelung mit der
Verriegelungseinrichtung zumindest abschnittsweise mit
der Verriegelungseinrichtung im Eingriff, wobei die Fang-
hülse zumindest abschnittsweise zwischen der Spindel
und dem Kugelträger angeordnet ist. Die Spindel ist so-
mit durch die Verriegelungseinrichtung, insbesondere
den Kugelträger einerseits und die ortsfest angeordnete
Fanghülse andererseits geführt. Auf diese Weise wird
ein Spindelantrieb mit einer integrierten Verriegelungs-
einrichtung bereitgestellt, die in Längsrichtung der Spin-
del ausgebildet ist, wodurch der Bauraum des Spindel-
antriebs mit der integrierten Verriegelungseinrichtung re-
duziert werden kann.
[0013] Nachdem die Spindelmutter durch eine Rotati-
on der Spindel um die Spindellängsachse in die
Schließposition verlagert und im Eingriff mit der Fang-
hülse gebracht ist, ist die auf dem Kugelträger angeord-
nete Verriegelungshülse zur Verriegelung der Fanghülse
mit der Verriegelungseinrichtung von der Entriegelungs-
position in die Verriegelungsposition verlagerbar, wo-
durch diese die Aufnahmeöffnung versperrt, das in der
Aufnahmeöffnung angeordnete Kugelelement verlagert
und die Fanghülse über das Kugelelement mit der Ver-
riegelungshülse formschlüssige verriegelt.
[0014] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
liegt darin, dass der Kugelträger als Kugelträgerhülse
ausgebildet ist und die Aufnahmeöffnung in einer Rich-
tung senkrecht zur Längsrichtung der Kugelträgerhülse
angeordnet ist und eine in radialer Richtung nach innen
gerichtete innere Öffnung und eine in radialer Richtung
nach außen gerichtete äußere Öffnung aufweist, und das
Kugelelement derart in der Aufnahmeöffnung verlager-
bar ist, dass es zumindest abschnittsweise durch die äu-
ßere Öffnung und/oder zumindest abschnittsweise durch
die innere Öffnung geführt ist. Die innere Öffnung ist so-
mit auf einer der Spindel zugewandten Seite ausgebildet
und die äußere Öffnung auf einer der Spindel abgewand-

ten Seite angeordnet. Ein Durchmesser des Kugelele-
ments ist größer als ein Abstand zwischen der äußeren
Öffnung und der inneren Öffnung. Somit kann das Ku-
gelelement zumindest abschnittsweise durch die innere
Öffnung und/oder die äußere Öffnung geführt sein. In der
Verriegelungsposition der Verriegelungshülse ist die
Aufnahmeöffnung und somit die äußere Öffnung ver-
sperrt. Das Kugelelement ist somit abschnittsweise
durch die innere Öffnung geführt und kann einen Form-
schluss mit der zwischen dem Kugelträger und der Spin-
del angeordneten Fanghülse bilden. In der Entriege-
lungsposition gibt die Verriegelungshülse die äußere Öff-
nung frei, so dass das Kugelelement zumindest teilweise
über die äußere Öffnung geführt werden kann. Der Form-
schluss über das Kugelelement zwischen der Fanghülse
und der Verriegelungshülse kann somit aufgehoben wer-
den.
[0015] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass ein Durchmesser der inneren
Öffnung gleich oder verschieden von einem Durchmes-
ser der äußeren Öffnung ist. Somit ist grundsätzlich vor-
gesehen, dass der Durchmesser der inneren Öffnung
gleich dem Durchmesser der äußeren Öffnung ist. Eine
derartige Aufnahmeöffnung kann in einfacher Weise
durch eine Bohrung ausgebildet werden. Es ist aber auch
möglich, dass der Durchmesser der inneren Öffnung von
dem Durchmesser der äußeren Öffnung verschieden ist.
Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass der Durch-
messer der äußeren Öffnung größer als der Durchmes-
ser der inneren Öffnung ist. Auf diese Weise kann durch
den Umfang der inneren Öffnung ein Anschlag für das
Kugelelement gebildet werden. Der reduzierte Durch-
messer der inneren Öffnung kann somit eine Verliersi-
cherung für das Kugelelement auf einer der Spindel zu-
gewandten Seite des Kugelträgers bereitstellen.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Verriegelungshülse
einen sich in Längsrichtung erstreckenden Freigabeab-
schnitt und einen in Längsrichtung angrenzenden Ver-
riegelungsabschnitt aufweist, wobei der Freigabeab-
schnitt gegenüber dem Verriegelungsabschnitt ausge-
hend von einer der Spindelmutter abgewandten Stirnsei-
te einen aufgeweiteten Innendurchmesser aufweist. In
der Entriegelungsposition versperrt der Freigabeab-
schnitt zumindest abschnittweise die Aufnahmeöffnung
und/oder die äußere Öffnung, wobei aufgrund des auf-
geweiteten Innendurchmessers das Kugelelement zu-
mindest abschnittsweise über die äußere Öffnung ge-
führt werden kann. Durch Überdeckung des Freigabe-
abschnitts der Aufnahmeöffnung in der Entriegelungs-
position wird einerseits eine Verliersicherung, insbeson-
dere eine äußere Verliersicherung, für das Kugelelement
bereitgestellt. Andererseits kann das Kugelelement zu-
mindest teilweise durch die äußere Öffnung verlagert
werden, wodurch der Formschluss zwischen Fanghülse
und Verriegelungshülse gelöst werden kann.
[0017] In diesem Zusammenhang liegt eine bevorzug-
te Weiterbildung der Erfindung darin, dass zwischen dem
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Freigabeabschnitt und dem Verriegelungsabschnitt auf
einer in radialer Richtung nach innen gerichteten Seite
der Verriegelungshülse ein Anschlag ausgebildet ist, der
vorzugsweise bezogen auf die Längsachse geneigt aus-
gebildet ist. Der Übergang zwischen dem aufgeweiteten
Innendurchmessers im Freigabeabschnitt und dem In-
nendurchmesser des Verriegelungsabschnitts bildet so-
mit den Anschlag aus, wobei der Anschlag vorzugsweise
geneigt ausgebildet ist oder eine umlaufende Fase auf-
weist. Bei einer Verlagerung der Verriegelungshülse von
der Entriegelungsposition in die Verriegelungsposition
kann der geneigte Anschlag in einfacher Weise das über
die äußeren Öffnung geführte Kugelelement in radialer
Richtung in Richtung der Spindelachse zur formschlüs-
sigen Verbindung und/oder Verriegelung der Verriege-
lungshülse mit der Fanghülse verlagern.
[0018] Die Verriegelungshülse ist zwischen der Ver-
riegelungsposition und der Entriegelungsposition vor-
zugsweise in Längsrichtung auf dem Kugelträger verla-
gerbar angeordnet. Hierzu kann vorzugsweise eine me-
chanische Beschränkung vorgesehen sein, die beliebig
ausgebildet sein kann. Eine vorteilhafte Weiterbildung
der Erfindung liegt darin, dass auf einer äußeren Man-
telfläche des Kugelträgers zwischen der Aufnahmeöff-
nung und auf einer der Spindelmutter abgewandten ers-
ten Kugelträgerstirnseite ein Ringelement, vorzugsweise
ein Sprengring, angeordnet ist, das vorzugsweise in ei-
ner auf der äußeren Mantelfläche ausgebildeten umlau-
fenden ersten Nut angeordnet ist. Das Ringelement bil-
det einen kugelträgerseitigen Anschlag aus, der die Ver-
lagerung der Verriegelungshülse in der Verriegelungs-
position begrenzt, wobei der Anschlag der Verriege-
lungshülse vorzugsweise gegen das Ringelement an-
liegt.
[0019] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
liegt darin, dass der Kugelträger auf einer der Spindel-
mutter zugewandten zweiten Kugelträgerstirnseite ein
Flanschelement aufweist. Das Flanschelement kann die
Verlagerung der Verriegelungshülse in der Entriege-
lungsposition begrenzen. Somit ist die Verriegelungshül-
se vorzugsweise auf dem Kugelträger zwischen dem
Ringelement und dem Flanschelement verlagerbar. Das
Flanschelement kann weiter als Befestigungselement
zur Anordnung und/oder Befestigung des Kugelträgers
auf der Spindelmutter dienen. Geeignete Befestigungs-
mittel können durch das Flanschelement geführt und mit
Spindelmutter verbunden werden. Befestigungsmittel
können vorzugsweise Schrauben und/oder Niete sein,
wobei die Befestigungsmittel nicht darauf beschränkt
sind.
[0020] Grundsätzlich kann die Verriegelungshülse
über ein Bedienelement zwischen der Verriegelungspo-
sition und der Entriegelungsposition verlagert werden.
Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung liegt darin,
dass die Verriegelungshülse gegen eine Federkraft ei-
nes ersten Federelements von der Verriegelungsposition
in die Entriegelungsposition verlagerbar ist. Die Verrie-
gelungshülse wird somit automatisch über die Federkraft

des ersten Federelements in der Verriegelungsposition
gehalten und muss zur Verlagerung in die Entriegelungs-
position gegen die Federkraft des ersten Federelements
verlagert werden.
[0021] Vorteilhaft ist vorgesehen, dass sich das erste
Federelement gegen das Flanschelement des Kugelträ-
gers abstützt. Auf diese Weise kann eine kompakte vor-
spannbare Verriegelungseinrichtung bereitgestellt wer-
den, die in einfacher Weise auf die Spindelmutter befes-
tigbar ist.
[0022] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
liegt darin, dass zwischen dem Kugelträger und der Spin-
del ein Federboden angeordnet ist, der in der Entriege-
lungsposition der Verriegelungshülse in Längsrichtung
zwischen einer ersten, die Aufnahmeöffnung zumindest
teilweise versperrende, Position und einer zweiten, die
Aufnahmeöffnung freigebende, Position verlagerbar an-
geordnet ist. In der ersten Position versperrt der Feder-
boden die Aufnahmeöffnung und/oder innere Öffnung,
so dass das Kugelelement nicht über die innere Öffnung
geführt ist. Vielmehr ist das Kugelelement zumindest teil-
weise durch die äußere Öffnung geführt und wird vor-
zugsweise über den Freigabeabschnitt der Verriege-
lungshülse in der Aufnahmeöffnung gehalten. In der
zweiten Position gibt der Federboden die Aufnahmeöff-
nung und/oder die innere Öffnung frei, so dass das Ku-
gelelement zumindest abschnittsweise über die innere
Öffnung verlagerbar ist. Die Verriegelungshülse kann
von der Entriegelungsposition in die Verriegelungsposi-
tion verlagert werden, und die äußere Öffnung abdecken
beziehungsweise versperren. Der Federboden kann so-
mit eine innenliegende Verliersicherung für das Kugele-
lement bereitstellen.
[0023] In diesem Zusammenhang liegt eine bevorzug-
te Weiterbildung der Erfindung darin, dass der Federbo-
den gegen eine Federkraft eines zweiten Federelements
von der ersten Position in die zweite Position verlagerbar
ist. Somit wird der Federboden in der ersten, die Aufnah-
meöffnung und/oder innere Öffnung versperrende, Po-
sition automatisch durch die Federkraft des zweiten Fe-
derelements gehalten. Das zweite Federelement stützt
sich vorzugsweise gegen die Spindelmutterstirnseite ab.
[0024] Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass der Federboden in der ersten Position die
Verriegelungshülse in der Entriegelungsposition vorge-
spannt hält. Der Federboden ist vorzugsweise über die
Federkraft des zweiten Federelements in der ersten Po-
sition gehalten, wodurch die innere Öffnung versperrt ist.
Das in der Aufnahmeöffnung angeordnete Kugelelement
ist somit über die äußere Öffnung geführt. Die Verriege-
lungshülse ist über das erste Federelement vorgespannt
und liegt in der Entriegelungsposition vorzugsweise mit
dem Anschlag gegen das Kugelelement an. Durch eine
Verlagerung des Federbodens von der ersten Position
in die zweite Position wird die innere Öffnung freigege-
ben. Das Kugelelement ist somit zumindest abschnitts-
weise durch die innere Öffnung verlagerbar, so dass die
vorgespannte Federkraft des ersten Federelements die
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Verriegelungshülse von der Entriegelungsposition in die
Verriegelungsposition verlagern kann. Auf diese Weise
kann eine schnell auslösbare und direkt ansprechende
mechanische Verriegelungseinrichtung bereitgestellt
werden. Diese ist vergleichbar mit einem Schnappver-
schluss.
[0025] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Fanghülse wenigs-
tens einen Befestigungsabschnitt und einen Verras-
tungsabschnitt aufweist, wobei der Verrastungsabschnitt
auf einer äußeren Umfangsfläche eine in Umfangsrich-
tung ausgebildete zweite Nut aufweist. Der Verrastungs-
abschnitt ist somit vorzugsweise mit der Verriegelungs-
einrichtung in Eingriff bringbar. Hierzu greift der Verras-
tungsabschnitt der Fanghülse vorzugsweise zwischen
einen an der ersten Kugelträgerstirnseite zwischen der
Spindel und dem Kugelträger ausgebildeten Spalt ein.
Der Federboden wird dadurch von der ersten Position
vorzugsweise gegen die Federkraft des zweiten Ele-
ments in die zweite Position verlagert. Die zweite Nut ist
im Bereich der inneren Öffnung angeordnet, so dass das
Kugelelement über die innere Öffnung zumindest ab-
schnittsweise hinausragt und in die zweite Nut eingreifen
kann. Durch eine Verlagerung der Verriegelungshülse
von der Entriegelungsposition in die Verriegelungsposi-
tion, wodurch die äußere Öffnung versperrt wird, kann
über das Kugelelement ein Formschluss zwischen der
Fanghülse und dem Verriegelungshülse in einfacher
Weise bereitgestellt werden.
[0026] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass zwischen dem Befestigungs-
abschnitt und dem Verrastungsabschnitt ein Dämp-
fungselement angeordnet ist, gegen das vorzugsweise
die erste Kugelträgerstirnseite in Schließposition anliegt.
Auf diese Weise können Stöße beim Schließvorgang
und/oder beim Eingriff der Fanghülse mit der Verriege-
lungseinrichtung in einfacher Weise gedämpft werden.
[0027] Grundsätzlich kann die Verriegelungshülse
über ein Betätigungselement zwischen der Verriege-
lungsposition und der Entriegelungsposition verlagert
werden. Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
liegt darin, dass die Verriegelungshülse mit der Spindel-
mutter über ein auf der Spindelmutter verlagerbar aus-
gebildetes Auslöseblech verbunden ist, und das Auslö-
seblech über die Spindelmutter verlagerbar ist, so dass
die Verriegelungshülse zwischen der Entriegelungspo-
sition und der Verriegelungsposition verlagerbar ist.
[0028] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
liegt darin, dass über einen Endschalter die Verriege-
lungsposition der Verriegelungshülse in der Schließpo-
sition erfassbar ist. Der Endschalter kann vorzugsweise
ein Schnappschalter sein. Er ist jedoch nicht darauf be-
grenzt, sondern kann auch anderweitig ausgebildet sein.
Der Endschalter kann vorzugsweise Informationen da-
hingehend bereitstellen, dass bevor der Antrieb für eine
Rotation der Spindel um die Spindellängsachse zur Ver-
lagerung der Spindelmutter ausübbar ist, zunächst die
formschlüssige Verriegelung zwischen Fanghülse und

Verriegelungshülse zu lösen ist.
[0029] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass an der Verriegelungshülse
und/oder am Auslöseblech ein Seilzug für eine Noten-
triegelung der Verriegelungshülse angeordnet ist. Auf
diese Weise kann in einem Notfall in einfacher Weise die
Verriegelungshülse von der Verriegelungsposition in die
Entriegelungsposition verlagert werden, wodurch der
Formschluss zwischen der Fanghülse und der Verriege-
lungshülse über das Kugelelement aufgehoben werden
kann.
[0030] Grundsätzlich ist es ausreichend, wenn für den
Formschluss ein verlagerbar angeordnetes Kugelele-
ment in einer Aufnahmeöffnung des Kugelträgers ange-
ordnet ist. Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
liegt darin, dass der Kugelträger eine Mehrzahl in Um-
fangsrichtung zueinander beabstandet angeordnete
Aufnahmeöffnungen mit entsprechenden Kugelelemen-
ten aufweist. Auf diese Weise kann eine gleichmäßige
formschlüssige Verriegelung zwischen der Fanghülse
und der Verriegelungshülse bereitgestellt werden.
[0031] Die Erfindung betrifft zudem eine Verwendung
des erfindungsgemäßen Spindelantriebs mit integrierter
Verriegelung zur Verriegelung eines Tür- und/oder Fens-
terelements in einem Fahrzeug, insbesondere in einem
Kraftfahrzeug und/oder schienengebundenen-Fahr-
zeug, wobei das Tür- und/oder Fensterelement mit der
Spindelmutter direkt und/oder über einen Verbindungs-
element verbunden ist.
[0032] Die Erfindung wird anhand der nachfolgenden
Figuren näher erläutert. Die Ausführungsbeispiele sind
nicht einschränkend, sondern vielmehr als beispielhaft
zu verstehen, und sollen den Fachmann in die Lage ver-
setzen, die Erfindung auszuführen. Der Anmelder behält
sich vor, einzelne oder mehrere der in den Ausführungs-
beispielen offenbarten Merkmale zum Gegenstand von
Patentansprüchen zu machen oder solche Merkmale in
bestehende Patentansprüche aufzunehmen. Die Aus-
führungsbeispiele werden anhand von Figuren näher er-
läutert.
[0033] Es zeigen:

Fig. 1: eine Ansicht des Spindelantriebs mit integrier-
ter Verriegelung in Schließposition und im verriegel-
ten Zustand, gemäß einem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel,

Fig. 2: einen Längsschnitt durch den Spindelantrieb
in einer Öffnungsposition, gemäß dem bevorzugten
Ausführungsbeispiel,

Fig. 3: einen Längsschnitt durch den Spindelantrieb
in der Schließposition und im verriegelten Zustand,
gemäß dem bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung.

[0034] Die Figur 1 zeigt eine Ansicht eines Spindelan-
triebs 10 für ein anzutreibendes Element, insbesondere
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ein Tür- und/oder Fensterelement eines Fahrzeugs, mit
integrierter Verriegelung zur Verriegelung des anzutrei-
benden Elements. Der Spindelantrieb 10 weist eine in
Längsrichtung ausgebildete Spindel 12 mit einer auf der
Spindel 12 angeordneten, zwischen einer Öffnungspo-
sition und einer Schließposition durch eine Drehbewe-
gung der Spindel 12 um deren Längsachse 14 verlager-
bare, Spindelmutter 16 auf. Die Spindelmutter 16 ist di-
rekt oder über einen Mitnehmer mit einem anzutreiben-
den Element, insbesondere einem Tür- und/oder Fens-
terelement verbindbar, so dass das anzutreibende Ele-
ment ebenfalls entsprechend verlagerbar ist. Die Spindel
12 ist vorzugsweise über eine mit der Spindel 12 gekop-
pelte Antriebseinrichtung (nicht dargestellt) um deren
Längsachse 14 rotierbar ausgebildet.
[0035] Auf einer in Längsrichtung der Spindel 12 aus-
gerichteten Spindelmutterstirnseite 18 der Spindelmutter
16 ist eine Verriegelungseinrichtung 20 angeordnet, die
vorliegend der Übersicht halber beabstandet zur Spin-
delmutter 16 dargestellt ist. Die Spindelmutter 16 ist vor-
liegend in der Schließposition dargestellt, wobei die Ver-
riegelungseinrichtung 20 mit einer ortsfest angeordneten
Fanghülse 22 in Eingriff gebracht ist. Die Fanghülse 22
ist auf einer Gehäusebefestigung 24 zur Anordnung an
einem Gehäuse befestigt. Die Spindelmutter 16 ist somit
nicht nur Träger des anzutreibenden Elements, sondern
auch gleichzeitig Träger der Verriegelungseinrichtung
20.
[0036] Die Verriegelungseinrichtung 20 umfasst we-
nigstens einen Kugelträger 26, der auf der in Längsrich-
tung der Spindelmutter 16 ausgerichteten Spindelmut-
terstirnseite 18 angeordnet ist. Somit kann die Verriege-
lungseinrichtung 20 in einfacher Weise auf der Spindel-
mutter 16 befestigt werden. Der Kugelträger 26 weist ei-
ne Aufnahmeöffnung 28 für ein Kugelelement 30 auf, in
die ein Kugelelement 30 beschränkt verlagerbar ange-
ordnet ist. Die Aufnahmeöffnung 28 und das Kugelele-
ment 30 sind in Figur 1 durch die auf dem Kugelträger
26 angeordnete Verriegelungshülse 32 versperrt. Die
Verriegelungshülse 32 ist in der Schließposition der Spin-
delmutter 16 zwischen einer die Aufnahmeöffnung 28
zumindest teilweise versperrende Verriegelungsposition
und einer die Aufnahmeöffnung 28 freigebende Entrie-
gelungsposition relativ zum Kugelträger 26 beschränkt
in Längsrichtung der Spindel verlagerbar ausgebildet.
Somit ist die Verriegelungshülse 32 ausschließlich in der
Schließposition der Spindelmutter 16 zwischen der Ent-
riegelungsposition und der Verriegelungsposition verla-
gerbar.
[0037] In der Schließposition der Spindelmutter 16 ist
die ortsfest gelagerte Fanghülse 22 zur Verriegelung mit
der Verriegelungseinrichtung 20 zumindest abschnitts-
weise mit der Verriegelungseinrichtung 20 im Eingriff,
wobei die Fanghülse 22 zumindest abschnittsweise zwi-
schen der Spindel 12 und dem Kugelträger 26 angeord-
net ist. Die Spindel 12 ist somit durch die Verriegelungs-
einrichtung 20, insbesondere den Kugelträger 26 einer-
seits und die ortsfest angeordnete Fanghülse 22 ande-

rerseits geführt. Auf diese Weise wird ein Spindelantrieb
10 mit einer integrierten Verriegelung bereitgestellt, die
in Längsrichtung der Spindel 12 ausgebildet ist, wodurch
der Bauraum des Spindelantriebs 10 mit der integrierten
Verriegelung reduziert werden kann.
[0038] Die Spindelmutter 16 ist durch eine Rotation der
Spindel 12 um deren Längsachse 14 in die Schließposi-
tion verlagert. Die Verriegelungseinrichtung 20 ist im Ein-
griff mit der Fanghülse 22, und die auf dem Kugelträger
26 angeordnete Verriegelungshülse 32 ist in die Verrie-
gelungsposition verlagert, wodurch diese die Aufnahme-
öffnung 28 versperrt, das in der Aufnahmeöffnung 28 an-
geordnete Kugelelement 30 verlagert und die Fanghülse
22 über das Kugelelement 30 mit der Verriegelungshülse
32 formschlüssige verriegelt.
[0039] Die Figuren 2 und 3 zeigen jeweils einen Längs-
schnitt durch den Spindelantrieb 10, wobei in Figur 2 die
Spindelmutter 16 in einer Öffnungsposition gezeigt ist
und in Figur 3 die Spindelmutter 16 in der Schließposition
dargestellt ist.
[0040] Wie aus Figur 2 ersichtlich ist, ist der Kugelträ-
ger 26 als Kugelträgerhülse ausgebildet. Die Aufnahme-
öffnung 28 ist in einer Richtung senkrecht zur Längsrich-
tung 14 der Kugelträgerhülse angeordnet ist und weist
eine in radialer Richtung nach innen gerichtete innere
Öffnung 34 und eine in radialer Richtung nach außen
gerichtete äußere Öffnung 36 auf. Das Kugelelement 30
ist derart in der Aufnahmeöffnung 28 verlagerbar, dass
es zumindest abschnittsweise durch die äußere Öffnung
36 und/oder zumindest abschnittsweise durch die innere
Öffnung 34 geführt ist. Die innere Öffnung 34 ist somit
auf einer der Spindel 12 zugewandten Seite ausgebildet
und die äußere Öffnung 36 ist auf einer der Spindel 12
abgewandten Seite angeordnet. Ein Durchmesser des
Kugelelements 30 ist größer als ein Abstand zwischen
der äußeren Öffnung 36 und der inneren Öffnung 34. Der
Durchmesser der inneren Öffnung 34 ist gleich dem
Durchmesser der äußeren Öffnung 36. Eine derartige
Aufnahmeöffnung 28 kann in einfacher Weise durch eine
Bohrung ausgebildet werden.
[0041] Auf einer äußeren Mantelfläche 38 des Kugel-
trägers 26 ist zwischen der Aufnahmeöffnung 28 und auf
einer der Spindelmutter 16 abgewandten ersten Kugel-
trägerstirnseite 40 ein Ringelement 42 in einer auf der
äußeren Mantelfläche 38 ausgebildeten umlaufenden
ersten Nut 44 angeordnet. Das Ringelement 42 bildet
somit einen kugelträgerseitigen Anschlag aus.
[0042] Auf einer der Spindelmutter 16 zugewandten
zweiten Kugelträgerstirnseite 46 weist der Kugelträger
26 ein Flanschelement 48 auf. Über das Flanschelement
48 kann der Kugelträger 26 vorzugsweise in einfacher
Weise mit der Spindelmutter 16 verbunden werden.
[0043] Zwischen dem Kugelträger 26 und der Spindel
12 ist ein Federboden 50 angeordnet, der in der Entrie-
gelungsposition der Verriegelungshülse 32 in Längsrich-
tung zwischen einer ersten, die Aufnahmeöffnung 28 zu-
mindest teilweise versperrende, Position und einer zwei-
ten, die Aufnahmeöffnung 28 freigebende, Position ver-
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lagerbar angeordnet ist. Vorliegend ist der Federboden
50 in der ersten Position dargestellt. In der ersten Position
versperrt der Federboden 50 die Aufnahmeöffnung 28
und/oder innere Öffnung 34, so dass das in der Aufnah-
meöffnung 28 angeordnete Kugelelement 30 nicht über
die innere Öffnung 34 geführt werden kann. Das Kugel-
element 30 ist somit zumindest teilweise durch die äu-
ßere Öffnung 36 geführt. Der Federboden 50 stellt somit
eine innenliegende Verliersicherung für das Kugelele-
ment 30 in der Entriegelungsposition bereit.
[0044] Der Federboden 50 ist gegen eine Federkraft
eines zweiten Federelements 52 von der ersten Position
in die zweite Position verlagerbar. Somit ist der Feder-
boden 50 in der ersten, die Aufnahmeöffnung 28
und/oder innere Öffnung 34 versperrende, Position au-
tomatisch gehalten. Das zweite Federelement 52 stützt
sich vorzugsweise gegen die Spindelmutterstirnseite 18
der Spindelmutter 16 ab.
[0045] Die Verriegelungshülse 32 ist auf dem Kugel-
träger 26 zwischen der Entriegelungsposition und der
Verriegelungsposition verlagerbar angeordnet, wobei
die Verriegelungshülse 32 vorliegend in der Entriege-
lungsposition gezeigt ist. Die Verriegelungshülse 32
weist einen sich in Längsrichtung erstreckenden Freiga-
beabschnitt 54 und einen in Längsrichtung angrenzen-
den Verriegelungsabschnitt 56 auf, wobei der Freigabe-
abschnitt 54 gegenüber dem Verriegelungsabschnitt 56
ausgehend von der ersten Kugelträgerstirnseite 40 einen
aufgeweiteten Innendurchmesser aufweist. In der Ent-
riegelungsposition gibt der Freigabeabschnitt 54 zumin-
dest abschnittweise die Aufnahmeöffnung 28 und/oder
die äußere Öffnung 36 frei, wobei aufgrund des aufge-
weiteten Innendurchmessers das Kugelelement 30 zu-
mindest abschnittsweise über die äußere Öffnung 34 ge-
führt werden kann. Durch Überdeckung des Freigabe-
abschnitts 54 der Aufnahmeöffnung 28 in der Entriege-
lungsposition kann eine äußere Verliersicherung für das
Kugelelement 30 bereitgestellt werden.
[0046] Zwischen dem Freigabeabschnitt 54 und dem
Verriegelungsabschnitt 56 ist auf einer in radialer Rich-
tung nach innen gerichteten Seite der Verriegelungshül-
se 32 ein Anschlag 58 ausgebildet, der bezogen auf die
Längsachse 14 geneigt ausgebildet ist. Der Übergang
zwischen dem aufgeweiteten Innendurchmessers im
Freigabeabschnitt 54 und dem Innendurchmesser des
Verriegelungsabschnitts 56 bildet somit den Anschlag 58
aus.
[0047] Die Verriegelungshülse 32 ist gegen eine Fe-
derkraft eines ersten Federelements 60 von der Verrie-
gelungsposition in die Entriegelungsposition verlager-
bar, wobei sich das erste Federelement 60 gegen das
Flanschelement 48 abstützt.
[0048] In der Öffnungsposition der Spindelmutter 16
ist der Federboden 50 in der ersten Position und die Ver-
riegelungshülse 32 in der Entriegelungsposition. Der Fe-
derboden 50 ist über die Federkraft des zweiten Feder-
elements 52 in der ersten Position gehalten, wodurch die
innere Öffnung 34 versperrt ist. Das in der Aufnahmeöff-

nung 28 angeordnete Kugelelement 30 ist somit über die
äußere Öffnung 36 geführt. Die Verriegelungshülse 32
ist über das erste Federelement 60 vorgespannt und liegt
in der Entriegelungsposition mit dem Anschlag 58 gegen
das Kugelelement 30 an.
[0049] Die Fanghülse 22 weist wenigstens einen Be-
festigungsabschnitt 62 zur Befestigung der Fanghülse
22 an der Gehäusebefestigung 24 und einen Verras-
tungsabschnitt 64 auf, wobei der Verrastungsabschnitt
64 auf einer äußeren Umfangsfläche eine in Umfangs-
richtung ausgebildete zweite Nut 66 aufweist.
[0050] Figur 3 zeigt den Spindelantrieb 10 mit integrier-
ter Verriegelung, wobei die Fanghülse 22 über das Ku-
gelelement 30 formschlüssig mit der Verriegelungshülse
32 verriegelt ist. Die Spindelmutter 16 ist somit in die
Schließposition verlagert. Hierzu greift der Verrastungs-
abschnitt 64 der Fanghülse 22 über einen an der ersten
Kugelträgerstirnseite 40 zwischen der Spindel 12 und
dem Kugelträger 26 ausgebildeten Spalt 65 ein und ver-
lagert den Federboden 50 gegen die Federkraft des zwei-
ten Federelements 52 von der ersten Position in die zwei-
te Position. Die zweite Nut 66 ist in radialer Richtung zur
Ausnahmeöffnung 28 ausgerichtet, so dass das Kugel-
element 30 über die innere Öffnung 34 in die zweite Nut
66 verlagerbar ist. Die vorgespannte Federkraft des ers-
ten Federelements 60 verlagert die Verriegelungshülse
32 automatisch von der Entriegelungsposition in die Ver-
riegelungsposition, wodurch die äußere Öffnung 36 von
dem Verriegelungsabschnitt 56 der Verriegelungshülse
32 versperrt wird. Der Anschlag 58 stößt gegen das Rin-
gelement 42 und begrenzt die Verlagerung der Verrie-
gelungshülse 32 in der Verriegelungsposition. Auf diese
Weise kann eine schnell auslösbare und direkt anspre-
chende mechanische Verriegelungseinrichtung 20 zur
formschlüssigen Verriegelung der Fanghülse 22 mit der
Verriegelungshülse 32 über das Kugelelement 30 bereit-
gestellt werden.
[0051] Zwischen dem Befestigungsabschnitt 62 und
dem Verrastungsabschnitt 64 ist ein Dämpfungselement
68 angeordnet, gegen das die erste Kugelträgerstirnseite
40 in der Schließposition anliegt. Auf diese Weise können
Stöße beim Schließvorgang in einfacher Weise ge-
dämpft werden.
[0052] Eine Entriegelung erfolgt durch eine Verlage-
rung der Verriegelungshülse 32 von der Verriegelungs-
position in die Entriegelungsposition, wodurch die äuße-
re Öffnung 36 freigegeben und der Formschluss aufge-
hoben werden. Das Kugelelement 30 ist somit zumindest
teilweise über die äußere Öffnung 36 verlagerbar. Der
Verrastungsabschnitt 64 kann aus dem Spalt 65 zwi-
schen Kugelträger 26 und Spindel 12 geführt werden,
wobei das Kugelelement 30 zumindest abschnittsweise
über die äußere Öffnung 36 geführt wird. Über die Vor-
spannkraft des zweiten Federelements 48 wird der Fe-
derboden 50 von der zweiten Position in die erste Posi-
tion verlagert, wodurch die innere Öffnung 34 versperrt
wird. Durch das Versperren der inneren Öffnung 34 über
den Federboden 50 ist das Kugelelement 30 zumindest
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abschnittsweise über die äußere Öffnung 36 geführt und
hält die Verriegelungshülse 32 in der Entriegelungsposi-
tion in vorgespanntem Zustand.

Bezugszeichen

[0053]

10 Spindelantrieb
12 Spindel
14 Längsachse
16 Spindelmutter
18 Spindelmutterstirnseite
20 Verriegelungseinrichtung
22 Fanghülse
24 Gehäusebefestigung
26 Kugelträger
28 Aufnahmeöffnung
30 Kugelelement
32 Verriegelungshülse
34 Innere Öffnung
36 Äußere Öffnung
38 Mantelfläche Kugelträger
40 Erste Kugelträgerstirnseite
42 Ringelement
44 Erste Nut
46 Zweite Kugelträgerstirnseite
48 Flanschelement
50 Federboden
52 Zweites Federelement
54 Freigabeabschnitt
56 Verriegelungsabschnitt
58 Anschlag
60 Erstes Federelement
62 Befestigungsabschnitt
64 Verrastungsabschnitt
65 Spalt
66 Zweite Nut
68 Dämpfungselement

Patentansprüche

1. Spindelantrieb (10) für ein anzutreibendes Element,
insbesondere ein Tür- und/oder Fensterelement ei-
nes Fahrzeugs, mit integrierter Verriegelung zur Ver-
riegelung des anzutreibenden Elements, aufwei-
send

eine in Längsrichtung ausgebildete Spindel
(12), die um deren Längsachse (14) verdrehbar
ausgebildet ist, mit einer auf der Spindel (12)
angeordneten Spindelmutter (16), die durch ei-
ne Rotationsbewegung der Spindel (12) um de-
ren Längsachse (14) in Längsrichtung zwischen
einer Öffnungsposition und einer Schließpositi-
on verlagerbar angeordnet ist,
gekennzeichnet durch eine auf der Spindel-

mutter (16) angeordnete Verriegelungseinrich-
tung (20), die wenigstens einen Kugelträger (26)
mit einer Aufnahmeöffnung (28) für ein Kugele-
lement (30), ein in der Aufnahmeöffnung (28)
angeordnetes Kugelelement (30) und eine auf
dem Kugelträger (26) angeordnete Verriege-
lungshülse (32) umfasst, die in der Schließpo-
sition zwischen einer die Aufnahmeöffnung (28)
zumindest teilweise versperrende Verriege-
lungsposition und einer die Aufnahmeöffnung
(28) freigebende Entriegelungsposition relativ
zum Kugelträger (26) beschränkt verlagerbar
ausgebildet ist, und durch
eine ortsfest gelagerte Fanghülse (22) zur Ver-
riegelung mit der Verriegelungseinrichtung (20),
die in Schließposition zumindest abschnittswei-
se mit der Verriegelungseinrichtung (20) zwi-
schen der Spindel (12) und dem Kugelträger
(26) im Eingriff ist, und in der Verriegelungspo-
sition die Fanghülse (22) über das Kugelele-
ment (30) mit der Verriegelungshülse (32) form-
schlüssig verriegelbar ist.

2. Spindelantrieb nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kugelträger (26) als Kugelträ-
gerhülse ausgebildet ist und die Aufnahmeöffnung
(28) in einer Richtung senkrecht zur Längsrichtung
der Kugelträgerhülse angeordnet ist und eine in ra-
dialer Richtung nach innen gerichtete innere Öff-
nung (34) und eine in radialer Richtung nach außen
gerichtete äußere Öffnung (36) aufweist, und das
Kugelelement (30) derart in der Aufnahmeöffnung
(28) verlagerbar ist, dass es zumindest abschnitts-
weise durch die äußere Öffnung (36) und/oder zu-
mindest abschnittsweise durch die innere Öffnung
(34) geführt ist.

3. Spindelantrieb nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Durchmesser der inneren Öff-
nung (34) gleich oder verschieden von einem Durch-
messer der äußeren Öffnung (36) ist.

4. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
hülse (32) einen sich in Längsrichtung erstrecken-
den Freigabeabschnitt (54) und einen in Längsrich-
tung angrenzenden Verriegelungsabschnitt (56)
aufweist, wobei der Freigabeabschnitt (54) gegenü-
ber dem Verriegelungsabschnitt (56) ausgehend
von einer der Spindelmutter abgewandten Stirnseite
der Verriegelungshülse (32) einen aufgeweiteten In-
nendurchmesser aufweist.

5. Spindelantrieb nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen dem Freigabeabschnitt
(54) und dem Verriegelungsabschnitt (56) auf einer
in radialer Richtung nach innen gerichteten Seite der
Verriegelungshülse (32) ein Anschlag (58) ausgebil-
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det ist, der vorzugsweise bezogen auf die Längsach-
se (14) geneigt ausgebildet ist.

6. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass auf einer äußeren
Mantelfläche (38) des Kugelträgers (26) zwischen
der Aufnahmeöffnung (28) und auf einer der Spin-
delmutter (16) abgewandten ersten Kugelträger-
stirnseite (40) ein Ringelement (42), vorzugsweise
ein Sprengring, angeordnet ist, das vorzugsweise in
einer auf der äußeren Mantelfläche (38) ausgebilde-
ten umlaufenden ersten Nut 44 angeordnet ist.

7. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kugelträger
(26) auf einer der Spindelmutter (16) zugewandten
zweiten Kugelträgerstirnseite (46) ein Flanschele-
ment (48) aufweist.

8. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
hülse (32) gegen eine Federkraft eines ersten Fe-
derelements (60) von der Verriegelungsposition in
die Entriegelungsposition verlagerbar ist.

9. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem Ku-
gelträger (26) und der Spindel (12) ein Federboden
(50) angeordnet ist, der in der Entriegelungsposition
der Verriegelungshülse (32) in Längsrichtung zwi-
schen einer ersten, die Aufnahmeöffnung (28) zu-
mindest teilweise versperrende, Position und einer
zweiten, die Aufnahmeöffnung (28) freigebende, Po-
sition verlagerbar angeordnet ist.

10. Spindelantrieb nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Federboden (50) gegen eine Fe-
derkraft eines zweiten Federelements (48) von der
ersten Position in die zweite Position verlagerbar ist.

11. Spindelantrieb nach Anspruch nach 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Federboden (50)
in der ersten Position die Verriegelungshülse (32) in
der Entriegelungsposition vorgespannt hält.

12. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fanghülse (22)
wenigstens einen Befestigungsabschnitt (62) und ei-
nen Verrastungsabschnitt (66) aufweist, wobei der
Verrastungsabschnitt auf einer äußeren Umfangs-
fläche eine in Umfangsrichtung ausgebildete zweite
Nut (66) aufweist.

13. Spindelantrieb nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen dem Befestigungs-
abschnitt (62) und dem Verrastungsabschnitt (64)
ein Dämpfungselement (68) angeordnet ist.

14. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
hülse (32) mit der Spindelmutter (16) über ein auf
der Spindelmutter (16) verlagerbar ausgebildetes
Auslöseblech verbunden ist, und das Auslöseblech
über die Spindelmutter (16) verlagerbar ist, so dass
die Verriegelungshülse (32) zwischen der Entriege-
lungsposition und der Verriegelungsposition verla-
gerbar ist.

15. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass über einen End-
schalter die Verriegelungsposition der Verriege-
lungshülse (32) in der Schließposition erfassbar ist.

16. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Verriege-
lungshülse (32) und/oder am Auslöseblech ein Seil-
zug für eine Notentriegelung der Verriegelungshülse
(32) angeordnet ist.

17. Spindelantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kugelträger
(26) eine Mehrzahl in Umfangsrichtung zueinander
beabstandet angeordnete Aufnahmeöffnungen (28)
mit entsprechenden Kugelelementen (30) aufweist.

18. Verwendung eines Spindelantriebs (10) mit inte-
grierter Verriegelung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche zur Verriegelung eines Tür- und/oder
Fensterelements in einen Fahrzeug, insbesondere
in einen Kraftfahrzeug und/oder schienengebunde-
nen Fahrzeug, wobei das Tür- und/oder Fensterele-
ment mit der Spindelmutter (16) direkt und/oder über
ein Verbindungselement verbunden ist.

Claims

1. A spindle drive (10) for a member to be driven, in
particular a door and/or window member of a vehicle,
with an integrated locking means for locking the
member to be driven, comprising
a spindle (12) formed in the longitudinal direction
which is configured to be rotatable about its longitu-
dinal axis (14), having a spindle nut (16) which is
disposed on the spindle (12) and which is disposed
so as to be displaceable in the longitudinal direction
between an opening position and a closing position
by means of a rotary movement of the spindle (12)
about its longitudinal axis (14),
characterized by a locking device (20), which is dis-
posed on the spindle nut (16) and which comprises
at least one ball support (26) with an accommodating
opening (28) for a ball member (30), a ball member
(30) disposed in the accommodating opening (28),
and a locking sleeve (32), which is disposed on the
ball support (26) and which, in the closing position,

15 16 



EP 3 642 439 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

is configured to be displaceable to a limited extent,
relative to the ball support (26), between a locking
position at least partially blocking the accommodat-
ing opening (28) and an unlocking position unblock-
ing the accommodating opening (28), and by
a stationarily mounted capturing sleeve (22) for lock-
ing with the locking device (20) which, in the closing
position, is in engagement in at least some portions
with the locking device (20) between the spindle (12)
and the ball support (26) and, in the locking position,
the capturing sleeve (22) can be positively locked
with the locking sleeve (32) via the ball member (30).

2. The spindle drive according to claim 1, character-
ized in that the ball support (26) is configured as a
ball support sleeve, and the accommodating open-
ing (28) is disposed in a direction perpendicular to
the longitudinal direction of the ball support sleeve
and has an inner opening (34) directed inwards in
the radial direction and an outer opening (36) direct-
ed outwards in the radial direction, and the ball mem-
ber (30) can be displaced within the accommodating
opening (28) in such a way that it is guided, at least
in some portions, by the outer opening (36) and/or,
at least in some portions, by the inner opening (34).

3. The spindle drive according to claim 2, character-
ized in that a diameter of the inner opening (34) is
the same as or different from a diameter of the outer
opening (36).

4. The spindle drive according to any one of the claims
1 to 3, characterized in that the locking sleeve (32)
has a release portion (54) extending in the longitu-
dinal direction and a locking portion (56) adjacent in
the longitudinal direction, wherein the release por-
tion (54), starting from an end face of the locking
sleeve (32) facing away from the spindle nut, has a
widened inner diameter relative to the locking portion
(56).

5. The spindle drive according to claim 4, character-
ized in that a stop (58), which is preferably config-
ured to be inclined relative to the longitudinal axis
(14), is formed between the release portion (54) and
the locking portion (56) on a side of the locking sleeve
(32) which, in the radial direction, faces inwards.

6. The spindle drive according to any one of the claims
1 to 5, characterized in that an annular member
(42), preferably a snap ring, which is preferably dis-
posed in a peripheral first groove 44 formed on the
outer lateral surface (38), is disposed on an outer
lateral surface (38) of the ball support (26) between
the accommodating opening (28) and a first ball sup-
port end face (40) facing away from the spindle nut
(16).

7. The spindle drive according to any one of the claims
1 to 6, characterized in that the ball support (26)
has a flange member (48) on a second ball support
end face (46) facing towards the spindle nut (16).

8. The spindle drive according to any one of the claims
1 to 7, characterized in that the locking sleeve (32)
can be displaced from the locking position into the
unlocking position against a spring force of a first
spring member (60).

9. The spindle drive according to any one of the claims
1 to 8, characterized in that a spring base (50)
which, in the unlocking position of the locking sleeve
(32), is arranged so as to be longitudinally displace-
able between a first position at least partially blocking
the accommodating opening (28) and a second po-
sition unblocking the accommodating opening (28),
is disposed between the ball support (26) and the
spindle (12).

10. The spindle drive according to claim 9, character-
ized in that the spring base (50) can be displaced
from the first position into the second position against
a spring force of a second spring member (48).

11. The spindle drive according to claim 9 or 10, char-
acterized in that the spring base (50), the first po-
sition, retains the locking sleeve (32) in the unlocking
position in a biased manner.

12. The spindle drive according to any one of the claims
1 to 11, characterized in that the capturing sleeve
(22) has at least one attaching portion (62) and an
engaging portion (66), wherein the engaging portion
has, on an outer circumferential surface, a second
groove (66) formed in the circumferential direction.

13. The spindle drive according to claim 12, character-
ized in that a damping member (68) is disposed
between the attaching portion (62) and the engaging
portion (64).

14. The spindle drive according to any one of the claims
1 to 13, characterized in that the locking sleeve
(32) is connected to the spindle nut (16) via a trigger
plate configured to be displaceable on the spindle
nut (16), and the trigger plate is displaceable via the
spindle nut (16) so that the locking sleeve (32) can
be displaced between the unlocking position and the
locking position.

15. The spindle drive according to any one of the claims
1 to 14, characterized in that the locking position
of the locking sleeve (32) in the closing position can
be detected by means of a limit switch.

16. The spindle drive according to any one of the claims
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1 to 15, characterized in that a cable for an emer-
gency release of the locking sleeve (32) is disposed
on the locking sleeve (32) and/or the trigger plate.

17. The spindle drive according to any one of the claims
1 to 16, characterized in that the ball support (26)
has a plurality of circumferentially spaced-apart ac-
commodating openings (28) with corresponding ball
members (30).

18. Use of a spindle drive (10) with an integrated locking
means according to any one of the preceding claims
for locking a door and/or window member in a vehi-
cle, in particular in a motor vehicle and/or rail vehicle,
wherein the door and/or window member is connect-
ed to the spindle nut (16) directly and/or via a con-
necting member.

Revendications

1. Entraînement à broche (10) pour un élément à en-
traîner, en particulier un élément de porte et/ou de
fenêtre d’un véhicule, comprenant un verrouillage
intégré pour verrouiller ledit élément à entraîner, pré-
sentant
une broche (12) qui est réalisée dans la direction
longitudinale et qui est conçue de manière à pouvoir
tourner autour de son axe longitudinal (14), compre-
nant un écrou de broche (16) qui est disposé sur la
broche (12) et qui, par un mouvement de rotation de
la broche (12) autour de son axe longitudinal (14),
est disposé de manière à être déplaçable dans la
direction longitudinale entre une position d’ouverture
et une position de fermeture,
caractérisé par un dispositif de verrouillage (20) qui
est agencé sur l’écrou de broche (16) et qui com-
prend au moins un porte-bille (26) ayant une ouver-
ture de réception (28) pour un élément de bille (30),
un élément de bille (30) disposé dans l’ouverture de
réception (28) et un manchon de verrouillage (32)
qui est agencé sur ledit porte-bille (26) et qui est
conçu de manière à pouvoir être déplacé de manière
limitée, dans la position de fermeture, par rapport au
porte-bille (26) entre une position de verrouillage blo-
quant au moins en partie l’ouverture de réception
(28) et une position de déverrouillage libérant
l’ouverture de réception (28), ainsi que par
un manchon d’arrêt (22) monté à poste fixe et destiné
au verrouillage avec le dispositif de verrouillage (20),
qui, dans la position de fermeture, est au moins par
sections en prise avec le dispositif de verrouillage
(20) entre la broche (12) et le porte-bille (26), et,
dans la position de verrouillage, le manchon d’arrêt
(22) peut être verrouillé à engagement positif via
l’élément de bille (30) avec le manchon de verrouilla-
ge (32).

2. Entraînement à broche selon la revendication 1, ca-
ractérisé par le fait que le porte-bille (26) est réalisé
en tant que manchon porte-bille et que l’ouverture
de réception (28) est disposée dans une direction
perpendiculaire à la direction longitudinale du man-
chon porte-bille et présente une ouverture intérieure
(34) dirigée vers l’intérieur dans la direction radiale
et une ouverture extérieure (36) dirigée vers l’exté-
rieur dans la direction radiale, et que l’élément de
bille (30) peut être déplacé dans l’ouverture de ré-
ception (28) de telle manière qu’il traverse au moins
par sections l’ouverture extérieure (36) et/ou au
moins par sections l’ouverture intérieure (34).

3. Entraînement à broche selon la revendication 2, ca-
ractérisé par le fait qu’un diamètre de l’ouverture
intérieure (34) est identique ou différent d’un diamè-
tre de l’ouverture extérieure (36).

4. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3, caractérisé par le fait que le
manchon de verrouillage (32) présente une section
de libération (54) s’étendant dans la direction longi-
tudinale et une section de verrouillage (56) contiguë
dans la direction longitudinale, dans lequel ladite
section de libération (54) présente un diamètre inté-
rieur élargi par rapport à la section de verrouillage
(56), à partir d’une face frontale du manchon de ver-
rouillage (32) laquelle montre dans la direction op-
posée à l’écrou de broche.

5. Entraînement à broche selon la revendication 4, ca-
ractérisé par le fait qu’une butée (58) est réalisée
entre la section de libération (54) et la section de
verrouillage (56) sur une face du manchon de ver-
rouillage (32) qui est dirigée vers l’intérieur dans la
direction radiale, ladite butée étant réalisée de pré-
férence de manière inclinée par rapport à l’axe lon-
gitudinal (14).

6. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
revendications 1 à 5, caractérisé par le fait qu’un
élément annulaire (42), de préférence un circlip, est
agencé sur une surface latérale extérieure (38) du
porte-bille (26) entre l’ouverture de réception (28) et
sur une première face frontale de porte-bille (40) qui
montre dans la direction opposée à l’écrou de broche
(16), lequel élément annulaire est disposé de préfé-
rence dans une première rainure circonférentielle
(44) réalisée sur la surface latérale extérieure (38).

7. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
revendications 1 à 6, caractérisé par le fait que le
porte-bille (26) présente un élément de flasque (48)
sur une deuxième face frontale de porte-bille (46)
qui montre en direction de l’écrou de broche (16).

8. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
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revendications 1 à 7, caractérisé par le fait que le
manchon de verrouillage (32) peut être déplacé de
la position de verrouillage à la position de déver-
rouillage contre une force de ressort d’un premier
élément formant ressort (60).

9. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
revendications 1 à 8, caractérisé par le fait qu’un
fond formant ressort (50) est disposé entre le porte-
bille (26) et la broche (12) et est disposé, dans la
position de déverrouillage du manchon de verrouilla-
ge (32), de manière à pouvoir être déplacé dans la
direction longitudinale entre une première position
bloquant au moins en partie l’ouverture de réception
(28), et une deuxième position libérant l’ouverture
de réception (28).

10. Entraînement à broche selon la revendication 9, ca-
ractérisé par le fait que le fond formant ressort (50)
peut être déplacée de la première position à la
deuxième position contre une force de ressort d’un
deuxième élément de ressort (48).

11. Entraînement à broche selon la revendication 9 ou
10, caractérisé par le fait que, dans la première
position, le fond formant ressort (50) maintient à pré-
contrainte le manchon de verrouillage (32) dans la
position de déverrouillage.

12. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
revendications 1 à 11, caractérisé par le fait que
le manchon d’arrêt (22) présente au moins une sec-
tion de fixation (62) et une section d’encliquetage
(66), dans lequel ladite section d’encliquetage com-
prend une deuxième rainure (66) ménagée dans la
direction circonférentielle sur une surface circonfé-
rentielle extérieure.

13. Entraînement à broche selon la revendication 12,
caractérisé par le fait qu’un élément amortisseur
(68) est disposé entre la section de fixation (62) et
la section d’encliquetage (64).

14. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
revendications 1 à 13, caractérisé par le fait que
le manchon de blocage (32) est reliée à l’écrou de
broche (16) par l’intermédiaire d’une tôle de déclen-
chement réalisée de manière déplaçable sur l’écrou
de broche (16), et que ladite tôle de déclenchement
est déplaçable par l’intermédiaire de l’écrou de bro-
che (16) de sorte que le manchon de verrouillage
(32) peut être déplacé entre la position de déver-
rouillage et la position de verrouillage.

15. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
revendications 1 à 14, caractérisé par le fait que
la position de verrouillage du manchon de verrouilla-
ge (32) en position fermée peut être détectée via un

interrupteur de fin de course.

16. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
revendications 1 à 15, caractérisé par le fait qu’un
câble pour un déverrouillage d’urgence du manchon
de verrouillage (32) est disposé sur le manchon de
verrouillage (32) et/ou sur la tôle de déclenchement.

17. Entraînement à broche selon l’une quelconque des
revendications 1 à 16, caractérisé par le fait que
le porte-bille (26) présente une pluralité d’ouvertures
de réception (28) avec des éléments de bille corres-
pondants (30), qui sont disposées à distance les
unes des autres dans la direction circonférentielle.

18. Utilisation d’un entraînement à broche (10) compre-
nant un verrouillage intégré selon l’une quelconque
des revendications précédentes pour verrouiller un
élément de porte et/ou de fenêtre dans un véhicule,
en particulier dans un véhicule automobile et/ou un
véhicule roulant sur rail, dans laquelle ledit élément
de porte et/ou de fenêtre est relié à l’écrou de broche
(16) soit directement et/ou par le biais d’un élément
de liaison.
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